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Haftungsausschluss: 

Die hier verbreiteten Inhalte, die evtl. zum hiesigen Gesetz in Widerspruch 
stehen, sind als (theoretische) islamische Rechtsprechungen und Sichtweisen 
innerhalb eines islamischen Landes aufzufassen und sollen nicht zum 


Verstoß der Gesetze bzw. zur Gewalt aufrufen. 





Erklärung der vier Prinzipien 
(al-Qawäiid al-Arba‘) 


Wahrlich, das Lob gebührt Alläh. Ihn loben wir, von Ihm ersuchen wir Hilfe, Ihn bitten wir 
um Vergebung und wir suchen Zuflucht bei Alläh vor dem Übel unserer Selbst und unseren 
schlechten Taten. Wen Alläh rechtleitet, so gibt es keinen, der ihn in die Irre führen kann und 
wen Er in die Irre führt, so gibt es niemanden, der ihn rechtleiten kann. Ich bezeuge, dass 
niemand zu Recht angebetet wird, außer Allah, einzig und allein und Er hat keinen Partner. 
Und ich bezeuge, dass Muhammad Sein Diener und Gesandter ist. „O ihr Menschen, fürchtet 
euren Herrn, der euch aus einem einzigen Wesen schuf, und aus ihm schuf Er seine Gattin 
und ließ aus beiden viele Männer und Frauen sich ausbreiten. Und fürchtet Allah, in Dessen 
(Namen) ihr einander bittet, und die Verwandtschaftsbande. Gewiss, Allah ist Wächter über 
euch.“ [an-Nis#: 1] „O die ihr glaubt, fürchtet Alläh und sagt treffende Worte, so lässt Er eure 
Werke als gut gelten und vergibt euch eure Sünden. Und wer Alläh und Seinem Gesandten 
gehorcht, der erzielt ja einen großartigen Erfolg.“ [al-Ahzäb: 70-71] 


So dann: 

Dies ist eine zusammengefasste Erklärung der Schrift „al-Qawäid al-Arba‘“ des Imäm 
Muhammad b. ‘Abd al-Wahhäb, vorgetragen vom vorzüglichen Shaykh “Abd ar-Rahmän b. 
Näsir al-Barräk in der Masjid al-Khulayfı in der Stadt Riyäd. Ich bat die Stiftung „Shabakah 


' um dessen Ausarbeitung und Herausgabe in Form eines leserlichen Buches. 


Nür al-Isläm“ 
Damit sich dadurch der Nutzen verbreitet. So geschah dies — und Alläh gehört das Lob und 


die Gunst — nach dessen (des Buches) Vorführung und Rezitation auf den Shaykh. 


1 www.islamlight.net 


Shaykh Muhammad b. ‘Abd al-Wahhäb — möge Allah mit ihm barmherzig 


sein — sagte: 


Im Namen Allähs, des Allerbarmers, des Barmherzigen. Ich bitte Allah, den 
Ehrenwerten, den Herrn des gewaltigen Thrones, dass Er dich im Diesseits 
und Jenseits beschützt, und dass Er dich gesegnet macht, wo auch immer du 
bist, und dass Er dich von denjenigen macht, der, wenn ihm gegeben wird, 
dankt, und wenn er geprüft wird, geduldig ist und wenn er eine Sünde 
begeht, um Vergebung bittet. Denn wahrlich diese drei sind die Zeichen der 
Glückseligkeit.’ 





Alles Lob gebührt Alläh und möge der Segen und Frieden Allähs auf unseren Propheten 
Muhammad, seiner Familie und seinen Gefährten sein. So dann: 

Der Shaykh eröffnete diese Schrift nach der Basmalah? mit dem Bittgebet für den Schüler des 
Wissens, wie es seine Gewohnheit in der Einleitung seiner Schriften ist: „Wisse, möge Allah 


mit dir barmherzig sein“ und „Wisse, möge Alläh dich rechtleiten““. 


Die Aussage des Shaykh: „Ich bitte Alläh, den Ehrenwerten, den Herrn des gewaltigen 
Thrones“ ist eine Hinwendung zu Alläh und eine Bitte durch Seine Namen und 
Eigenschaften. Dies ist eine Bitte an Alläh durch Seine Ehrenwertigkeit und Seine Herrschaft 
über den Thron, welcher das gewaltigste und höchste Geschöpf ist. Alläh hat den Thron mit 
der Gewaltigkeit, dem Ruhm und der Ehrenwertigkeit beschrieben. Der Erhabene sagte: „Herr 
des gewaltigen Thrones“ [at-Taubah: 129] Und der Erhabene sagte: „Herr des ehrwürdigen 
Thrones.“ [al-Mu’minün: 116] Und der Erhabene sagte: „Der Herr des Thrones, der 
Ruhmvolle.“ [al-Burüj: 15] Mit der Lesung auf dem Genitiv. 


2 Der Shaykh — möge Allah mit ihm barmherzig sein — nahm dies aus der Einleitung des Großgelehrten 
Ibn al-Qayyim zu „al-Wäbil as-Sayyib“ (S. 5) 

3 Das Sagen von „Bismilläh“ (Im Namen Allahs). 

4 Siehe: „Majmü‘ah Rasä’il fi at-Tauhid wa al-Imän“ (S. 47, 62, 64, 94) 


5 Siehe: „al-Usül ath-Thaläthah“ (S. 6) und „Tafsir Sürah al-Fätihah“ (S. 29) 


Die Aussage des Shaykh: „Und dass Er dich im Diesseits und Jenseits beschützt“ damit ist 
gemeint, dass Er dein Beschützer sein möge. Und wessen Beschützer im Diesseits und Jenseits 
Allah ist, der ist vom Übel der beiden beschützt und „Wie trefllich ist der Schutzherr, und wie 
trefllich ist der Helfer!“ [al-Anfäl: 40] Und Er, der Erhabene ist „der Beschützer der 
Gläubigen“ [Al Imrän: 68] Also wessen Beschützer Allah ist, so ist er von den Gläubigen. 
Yüsuf — möge der Frieden auf ihm sein — sagte: „Mein Herr, Du hast mir etwas von der 
Herrschaft gegeben und mich etwas von der Deutung der Sprüche gelehrt. (O Du) Erschaffer 
der Himmel und der Erde, Du bist mein Schutzherr im Diesseits und Jenseits. Berufe mich als 
(Dir) ergeben ab und nimm mich unter die Rechtschaffenen auf.“ [Yüsuf: 101] 


Wen Alläh — erhaben sei Er — beschützt, dem verbessert Er seine Angelegenheiten, erleichtert 
sie ihm und Er genügt ihm, der Erhabene sagte: „Wir sind eure Beschützer im diesseitigen 
Leben und im Jenseits.“ [Fussilat: 31]. 


Die Aussage des Shaykh: „Und dass Er dich gesegnet macht, wo auch immer du bist“ 
bedeutet; dass Allah dir an jedem Ort, an dem du dich befindest, Segen gibt und dies gehört 
zu dem, womit Isä — möge der Frieden auf ihm sein — seinen Herrn lobte: „Und gesegnet hat 


Er mich gemacht, wo immer ich bin.“ [Maryam: 31] 


Dies umfasst die Rechtschaffenheit; So ist der rechtschaffene, gottesfürchtige Gläubige 
gesegnet, wo immer er ist, und es kommt von ihm nichts, außer Wohlgefälligkeit. So findest 
du ihn weder als Verleumder, noch als jemand, der (andere) beleidigt, noch als unmoralisch 
und auch nicht als einen Schamlosen vor. Vielmehr hat er einen ehrenwerten Charakter; denn 
einige Menschen sind — und die Zuflucht ist bei Allah — Übel für ihre Gemeinschaft und 
Übel für ihre Familie durch ihre schlechten Taten und grässlichen Wörter. 


Die Aussage des Shaykh: „Und dass Er dich von denjenigen macht, der, wenn ihm gegeben 
wird, dankt, und wenn er geprüft wird, geduldig ist und wenn er eine Sünde begeht, um 
Vergebung bittet.“ Denn der Mensch wandelt in diesem Leben zwischen diesen Dingen: 
Wohlleben, Unglück und Schuld. 


Und das Wohlleben beinhaltet auch die Gehorsamkeit; Vielmehr ist die Wohltat des Imän 
und der Gehorsamkeit gegenüber Alläh gewiss gewaltiger als die diesseitigen Wohltaten. Und 
der Muslim muss dankbar für die Wohltaten sein, geduldig in (Zeiten des) Unglück sein, 
sowie bei der Verübung einer Sünde bereuen und um Vergebung bitten. Allah — majestätisch 
und erhaben sei Er — sagte: „Und diejenigen, die, wenn sie eine Abscheulichkeit begangen 
oder sich selbst Unrecht zugefügt haben, Allähs gedenken und dann für ihre Sünden um 
Vergebung bitten, und wer sollte die Sünden vergeben außer Alläh?“ [Al Imrän: 103] Und er 


— Allahs Segen und Frieden seien auf ihm — sagte: „Wie beeindruckend ist die Angelegenheit 
des Gläubigen: Wahrlich, seine Angelegenheit ist in allem gut und dies ist nur für den 
Gläubigen so. Wenn ihm Gutes widerfährt, bedankt er sich, so ist dies ist gut für ihn. Und 
wenn ihm Schlechtes widerfährt, geduldet er sich, so ist dies gut für ihn.“ 


So bedeutet seine Aussage: „Und dass Er dich von denjenigen macht, der, wenn ihm gegeben 
wird“: Wenn ihm Alläh eine Wohltat von den Wohltaten gewährt, so nutzt er sie für die 


Gehorsamkeit gegenüber Ihm — majestätisch und erhaben ist Er. 


„Und wenn er geprüft wird“ mit einem Unglück, geduldet er sich und bewahrt seine Zunge 


und seinen Körper davor, etwas zu tun, was nicht erlaubt ist. 


„Und wenn er eine Sünde begeht, um Vergebung bittet.“ und all diese Dinge hat Alläh 
befohlen und hat denjenigen gelobt, der diese tut. 


Die Aussage des Shaykh: „Denn wahrlich, diese drei sind die Zeichen der Glückseligkeit“ 
heißt: Bei Allah, wer das vollbringt, was ihm verpflichtet wurde in all diesen Zuständen, so 
bringt es ihm Glückseligkeit und den Erfolg Allähs. So sei, o du Muslim, dankbar, geduldig 


und reumiütig. 
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6 Überliefert bei Muslim (2999) 


Shaykh Muhammad b. ‘Abd al-Wahhäb — möge Allah mit ihm barmherzig 


sein — sagte: 


Wisse, möge Alläh dich zu Seiner Gehorsamkeit leiten, dass al-Hanifiiyah die 
Religion Ibrähims ist; dass du Allah alleine anbetest, einzig und allein Ihm 
die Religion widmend, wie der Erhabene sagte: „Und Ich habe die Jinn und 
die Menschen nur (dazu) erschaffen, damit sie Mir dienen.“ [adh-Dhäriyät: 
56] 


Wenn du begriffen hast, dass Allah dich zu Seiner Anbetung erschaffen hat, 
so wisse, dass die Tbädah’ nicht Tbadah genannt wird, außer mit dem 
Tauhid’. So wie das Gebet nicht Gebet genannt wird, außer mit der Reinheit. 
Wenn nun der Shirk in die ’Ibädah eintritt, wird sie verdorben; wie die 
Unreinheit wenn sie in die Reinheit eintritt. 

Wenn du begriffen hast, dass der Shirk — wenn er mit der Tbädah einhergeht 
— diese verdirbt, die Tat wertlos macht und die Person, die ihn begeht, zu 
den ewig Verweilenden im Höllenfeuer wird, dann hast du begriffen, dass 
das Wichtigste, was dir verpflichtet ist, die Kenntnis darüber ist. Auf dass 
Alläh dich von dieser Falle befreit — und sie ist der Shirk gegenüber Allah, 
über den Allah — erhaben sei Er — sagte: „Alläh vergibt gewiss nicht, dass 
man Ihm (etwas) beigesellt. Doch was außer diesem ist, vergibt Er, wem Er 
will.“ [an-Nisä’: 48] 

7 Die Tbädah kann mit „gottesdienstliche Handlung“ ins Deutsche übersetzt werden, doch die 
vellsindise Dehnfionrdavon it wie ee Ibn Toyniyal = inöpeAlER ir hm Bariberipsein= 


erwähnte: „Ein allumfassender Begriff für alles, was Alläh liebt und Ihn zufrieden stellt von den 
offenkundigen, sowie verborgenen Aussagen und Taten.“ 


8 Der Tauhid ist die Vereinheitlichung Allähs in drei Kategorien: 

1. ar-Rubübiyah, also dass Alläh der Schöpfer, Versorger etc. ist. 

2. al-Ulühiyah oder al-Ilähiyah, also dass die Göttlichkeit bzw. Anbetungswürdigkeit nur Allah zusteht. 

3. al-Asmä’ wa-s-Sifät, also dass Alläh die schönsten Namen und Eigenschaften hat, ohne diese (1.) in der 
Bedeutung abzuändern, (2.) zu verleugnen, sie (3.) mit den Namen und Eigenschaften der Geschöpfe zu 


vergleichen und (4.) ohne nach der Art und Weise zu fragen. 


Und dies durch vier Prinzipien, die Alläh — erhaben sei Er — in Seinem Buch 
erwähnte.“ 





Der Shaykh eröffnete die Thematik — wie es seine Gewohnheit ist — mit der Widmung zum 


Schüler des Wissens, so sagte er: „Wisse“ als Warnung, Leitung und Unterrichtung. 


„Möge Allah dich leiten“ Das heißt: Möge Alläh dich rechtleiten und möge Er dir die Leitung 


ermöglichen und dies ist das nützliche Wissen und die rechtschaflene Tat. 


„Dass al-Hanifiyah die Religion Ibrähims ist“ Also die rechtgläubige Religion, welche die 


Religion Ibrähims — möge der Frieden auf ihm sein - ist. 


Sie ist: „Dass du Alläh alleine anbetest, Ihm einzig und allein die Religion widmend“ Gemeint 
ist: Dass du Ihn anbetest, nur Ihn anbeten willst, sodass deine Religiosität, deine Erniedrigung 
und deine Unterwerfung nur für Allah ist. „Sag: Mir ist befohlen worden, Alläh zu dienen und 
dabei Ihm gegenüber aufrichtig in der Religion zu sein. Und mir ist befohlen worden, der 
erste der (Ihm) Ergebenen zu sein.“ [az-Zumar: 11-12] „Sag: Alläh (allein) diene ich und bin 
dabei Ihm gegenüber aufrichtig in meiner Religion.“ [az-Zumar: 14] Dies ist die Religion 
Ibrähims und sie ist die rechtgläubige Religion, in der die Hinwendung zu Alläh und die 
Abwendung von dem neben Ihm ist. Diese Ibädah ist die, die Alläh Seinen Dienern befohlen 
hat und weswegen Er sie erschaffen hat, so wie der Erhabene sagte: „Und Ich habe die Jinn 
und die Menschen nur (dazu) erschaffen, damit sie Mir dienen.“ [adh-Dhäriyät: 56] So stellt 
Er — majestätisch und erhaben sei Er — klar, dass Er die Jinn und die Menschen zu Seiner 
Anbetung erschaffen hat. Dies ist der Zweck und die Weisheit hinter der Schöpfung der 
Thaqalyn.’ Alläh hat dies allen Menschen anbefohlen auf den Zungen Seiner Gesandten. So 
sagte jeder Prophet zu seinem Volk: „Dient Alläh! Keinen Gott habt ihr außer Ihm.“ [al-A‘räf: 
59] „Dient Alläh und meidet die falschen Götter.“ [an-Nahl: 36] 


Dann weist der Shaykh auf einen Befehl von ihnen hin, so sagt er: „So wisse, dass die Tbädah 
nicht Tbadah genannt wird, außer mit dem Tauhid.“ Wer neben Alläh andere anbetet, so ist er 


9 Jinn und Menschen. 


kein Diener Allähs und es wird nicht zur Anbetung von Ihm gezählt, da die Ibädah nicht 


‘Ibadah genannt wird, außer mit dem Tauhid. 


Dann stellte er dies mit seiner Aussage klar: „So wie das Gebet nicht Gebet genannt wird, 
außer mit der Reinheit.“ Das heißt: Genau wie, wenn der Mensch nicht im Zustand der 


Reinheit betet, so ist sein Gebet ungültig und nicht korrekt. 


Wenn zu dem Bekannten gehört, dass das Gebet, wenn eine Unreinheit eintritt, dieses 
verdirbt, so gilt dasselbe für die Ibadah; wenn der Shirk eintritt, wird sie verdorben. Wie die 
Unreinheit, wenn sie in die Reinheit eintritt, so wird sie ungültig. Wenn aber der Shirk großer 
Shirk ist, so macht er alle Ibädät wertlos, so wie der Erhabene sagte: „Wenn du (Allah andere) 
beigesellst, wird dein Werk ganz gewiss hinfällig“ [az-Zumar: 65] „Wenn sie (Ihm) aber 
(andere) beigesellt hätten, wäre für sie wahrlich hinfällig geworden, was sie zu tun pflegten.“ 
[al-An‘äm: 88] 


Wenn er von den Arten des kleinen Shirk ist, so macht er die Tat, in der Augendienerei 
(Riy&) begangen wurde, wertlos, jedoch macht er nicht alle anderen Taten wertlos, die er 


einzig und allein Alläh widmete. 


Die Aussage des Shaykh: „Wenn du begriffen hast, dass der Shirk — wenn er mit der Tbadah 
einhergeht — diese verdirbt, die Tat wertlos macht und die Person, die ihn begeht, zu den ewig 
Verweilenden im Höllenfeuer wird, dann hast du begriffen, dass das Wichtigste, was dir 
verpflichtet ist, die Kenntnis darüber ist.“ Wenn du begriffen hast, dass dies gefährlich ist, so 
ist es von der Weisheit und dem Verstand, dass der Mensch die gefährlichen Angelegenheiten 
kennt, die er fürchten muss. Wenn der Mensch die Gefahr des Shirk kennt, fürchtet er ihn, 
nimmt sich von ihm in Acht und bittet seinen Herrn, dass Er ihn davon bewahrt. Wenn er 
aber nicht die Gefahr des Shirk kennt, so kümmert es ihn nicht und fürchtet sich nicht vor 


ihm, so fällt er vielleicht in ihn hinein, ohne es zu wissen. 


Seine Aussage: „Auf dass Alläh dich von dieser Falle befreit“ Er vergleicht den Shirk mit einer 
Falle; wer hineintritt, geht zugrunde. Wie der Vogel, wenn er in die Falle geht. Dann 
verdeutlicht er, was die Falle ist, so sagt er: „Und sie ist der Shirk gegenüber Allah, über den 
Alläh — erhaben sei Er — sagte: ‚Wahrlich, Allah vergibt gewiss nicht, dass man Ihm (etwas) 


beigesellt. Doch was außer diesem ist, vergibt Er, wem Er will.‘“ [an-Nisa: 48] Und dies ist der 
große Shirk. 


Und der große Shirk unterscheidet sich durch drei Merkmale: 
1. Dass er nicht vergeben wird. 
2. Dass er den ewigen Aufenthalt im Höllenfeuer verpflichtend macht. 


3. Dass er alle Taten nichtig macht. 


Und der Beweis dafür; Er — majestätisch und erhaben sei Er — sagte: „Wahrlich, Allah vergibt 
gewiss nicht, dass man Ihm (etwas) beigesellt. Doch was außer diesem ist, vergibt Er, wem Er 
will.“ [an-Nisä’: 48] Und der Erhabene sagte: „Wer Allah (etwas) beigesellt, dem verbietet 
fürwahr Allah das Paradies.“ [al-Ma’idah: 72] Und der Erhabene sagte: „Gewiss, diejenigen 
unter den Leuten der Schrift und den Götzendienern, die ungläubig sind, werden im Feuer 
der Hölle sein, ewig darin zu bleiben. Das sind die schlechtesten Geschöpfe.“ [al-Bayyinah: 6] 
Und der Erhabene sagte: „Dir und denjenigen, die vor dir waren, ist ja (als Offenbarung) 
eingegeben worden: Wenn du (Alläh andere) beigesellst, wird dein Werk ganz gewiss 
hinfällig, und du gehörst ganz gewiss zu den Verlierern.“ [az-Zumar: 65] Und der Erhabene 
sagte: „Wenn sie (Ihm) aber (andere) beigesellt hätten, wäre für sie wahrlich hinfällig 
geworden, was sie zu tun pflegten.“ [al-An‘äm: 88] 


Wir bitten Alläh, dass Er uns vor jedem Shirk beschützt; dem klaren davon und dem 


verborgenen, dem kleinen und dem großen. 


Der Imam — möge Allah mit ihm barmherzig sein — sagte: „Und dies durch vier Prinzipien, 
die Alläh — erhaben sei Er — in Seinem Buch erwähnte“ 


Das heißt, dass die Gefahr des Shirk, sowie die Pflicht der Beseitigung und Warnung davon 


durch drei Prinzipien klar wird und diese Prinzipien ähneln Angelegenheiten. 
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Der Shaykh — möge Allah mit ihm barmherzig sein — sagte: 


Das erste Prinzip 


Dass du weißt, dass die Ungläubigen, die der Gesandte Allähs — Allahs 
Segen und Frieden seien auf ihm — bekämpfte, bestätigten, dass Allah — 
erhaben sei Er — der Schöpfer und Leiter ist, und dass sie dadurch nicht in 
den Islam eingetreten sind. 


Und der Beweis ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Sag: Wer versorgt euch 
vom Himmel und von der Erde, oder wer verfügt über Gehör und 
Augenlicht? Und wer bringt das Lebendige aus dem Toten und bringt das 
Tote aus dem Lebendigen hervor? Und wer regelt die Angelegenheit? Sie 
werden sagen: ‚Alläh.‘ Sag: Wollt ihr denn nicht gottesfürchtig sein?“ 
[Yünus: 31] 





Die Aussage des Shaykh: „Dass du weißt, dass die Ungläubigen, die der Gesandte Allähs — 
Allahs Segen und Frieden seien auf ihm — tötete“ Also die ungläubigen Araber und auch die 
anderen außer ihnen. Sie bestätigten, dass Alläh der Schöpfer, der Versorger, derjenige, der 
belebt und sterben lässt, der Leiter der Himmel und der Erde und wer in ihnen ist, ist. 
Trotzdem wurden sie dadurch keine Muslime und sie wurden dadurch keine Muwahhidün ". 
Vielmehr waren sie Mushrikün'' in der Anbetung. Sie nahmen neben Alläh andere Götter, die 


sie fürchteten, anbeteten und durch sie Hilfe ersuchten. 


Die Beweise dafür, dass die Mushrikün dies bestätigten sind viele im Qur’än; Dazu gehört das, 
was der Shaykh erwähnte und es ist Seine Aussage — erhaben sei Er: „Sag: Wer versorgt euch 
vom Himmel und von der Erde, oder wer verfügt über Gehör und Augenlicht? Und wer 
bringt das Lebendige aus dem Toten und bringt das Tote aus dem Lebendigen hervor? Und 
wer regelt die Angelegenheit? Sie werden sagen: ‚Alläh.‘“ Und davon ist Seine Aussage — 
erhaben sei Er: „Und wenn du sie fragst, wer die Himmel und die Erde erschaffen hat, sagen 


10 Jemand, der den Tauhid verwirklicht. 


11 Polytheisten: Leute, die neben Alläh andere anbeten. 


sie ganz gewiss: ‚Alläh.‘“ [Lugmän: 25], „Wenn du sie fragst, wer sie erschaffen hat, sagen sie 
ganz gewiss: ‚Alläh.‘“ [az-Zukhruf: 87] Genauso bestätigten die vorherigen Gemeinschaften 
Allahs Rubübiyah wie das Volk Nühs, so sagten sie: „Und wenn Allah gewollt hätte, hätte Er 
wahrlich Engel herabgesandt. Wir haben so etwas bei unseren Vorvätern nicht gehört.“ [al- 
Mu’minün: 24] Und ‘“Äd und Thamüd: „Wenn unser Herr gewollt hätte, hätte Er Engel 
herabgesandt. So verleugnen wir das, womit ihr gesandt worden seid.“ [Fussilat: 14] Die 
Bedeutung davon ist, dass sie Tauhid ar-Rubübiyah bestätigten; und er ist, dass Alläh — 
erhaben sei Er — der Erschafler der Himmel und Erde und wer in ihnen ist, Er der Versorger 
der Diener ist und Er derjenige ist, der den Befehl leitet. Dies hat sie nicht in den Islam 
eintreten lassen und sie haben nicht „Lä Iläha illAlläh“ bestätigt. Vielmehr, als zu ihnen der 
Gesandte — Allahs Segen und Frieden seien auf ihm — entsandt wurde und er sie dazu aufrief 
„Lä lläha illAlläh“ zu sagen, weigerten sie sich, da sie wussten, dass „Lä Iläha illAlläh“ das 
Ableugnen jedes Angebeteten neben Allah beinhaltet, so beinhaltet es die Leugnung ihrer 
Götter. 


Die Bedeutung von „Lä lläha illAllah“ ist nicht: Es gibt keinen Schöpfer außer Allah, jedoch 
beinhaltet es diese Bedeutung. Wenn die Bedeutung von „Lä lläha illAllaäh“, „Es gibt keinen 
Schöpfer außer Alläh“ wäre, hätten die Mushrikün (dem Ruf des Gesandten) geantwortet und 
hätten gesagt: Wir bestätigen, dass es keinen Schöpfer außer Allah gibt. Jedoch wussten sie, 
dass die Bedeutung von „al-Iäh“ in ihrer Sprache „al-Ma‘büd“” ist. So ist die Bedeutung von 
„Lä lläha illAllah“, „Es gibt keinen zu Recht Angebeteten außer Alläh“ und, dass jeder 
Angebetete außer Alläh, ein zu Unrecht und falscher Angebeteter ist. Da sie die Bedeutung 
des Wortes kannten, wussten sie, dass sie — wenn sie dieses Wort aussprachen und es 
bestätigten — ihre Götter ableugneten. Deshalb sagten sie: „Macht er denn die Götter zu 
einem einzigen Gott? Das ist fürwahr etwas sehr Verwunderliches.“ [$äd: 5] Dies zeigt, dass 
der Mensch mit der bloßen Bestätigung kein Muwahhid wird, und dies ist nicht die 
Bedeutung, die gemeint ist mit „Lä Iläha illAlläh“, wie es viele von den Menschen in den 
vorherigen Zeiten verstanden haben. Sie haben von „Lä Iläha illAlläh“ nichts verstanden, 
außer den Tauhid ar-Rubübiyah und sie sagten: Die Bedeutung von „Lä Iläha illAlläh“ ist: Es 
gibt keinen Schöpfer und Leiter außer Alläh und dass das damit Beabsichtigte die Bestätigung, 
dass Alläh — erhaben sei Er — derjenige ist, der Nutzen und Schaden gibt, ist. 


So waren diese unwissend über die Bedeutung von „Lä lläha illAlläh“, auch wenn sie es 
aussprachen. Die ersten Mushrikün waren wissend über die Bedeutung von „Lä Iläha illAllah“ 


und deshalb weigerten sie sich, es zu bestätigten. So waren sie Ungläubige wegen dem Shirk, 


12 Der Angebetete. 


der den Tauhid verneint und wegen der Leugnung des Gesandten — Allahs Segen und Frieden 


seien auf ihm, der die Bestätigung, dass er der Gesandte Allähs ist, verneint. 
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Der Shaykh — möge Allah mit ihm barmherzig sein — sagte: 


Das zweite Prinzip 


Dass sie sagten: Wir bitten sie nicht und wenden uns nicht zu ihnen hin, 
außer um die Nähe (Allähs) und die Fürsprache zu erstreben. 


So ist der Beweis für (ihr Bestreben nach) der Nähe: „Sicherlich, Allah gehört 
die aufrichtige Religion. Diejenigen aber, die sich anstatt Seiner Schutzherren 
nehmen (, sagen:) ‚Wir dienen ihnen nur, damit sie uns Zutritt in Allähs 
Nähe verschaffen‘ Gewiss, Allah wird zwischen ihnen richten über das, 
worüber sie uneinig sind. Gewiss, Allah leitet nicht recht, wer ein Lügner 


und beharrlicher Ungläubiger ist.“ [az-Zumar: 3] 


Und der Beweis für die Fürsprache ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Sie 
dienen anstatt Allahs, was ihnen weder schadet noch nützt, und sagen: ‚Dies 
sind unsere Fürsprecher bei Allah.‘“ [Yünus: 18] 


Die Fürsprache ist zweierlei: Verneinte Fürsprache und bestätigte Fürsprache. 
So ist die verneinte Fürsprache, was von jemand anderem als Allah verlangt 
wird bei etwas, wozu niemand anderes, außer Allah fähig ist. Der Beweis ist 
Seine Aussage — erhaben Sei Er: „O die ihr glaubt, gebt aus von dem, womit 
Wir euch versorgt haben, bevor ein Tag kommt, an dem es keinen Verkauf, 
keine Freundschaft und keine Fürsprache gibt! Die Ungläubigen sind die 
Ungerechten.“ [al-Bagarah: 254] 

Die bestätigte Fürsprache ist jene, die von Allah verlangt wird. Der 
Fürsprecher ist jemand, der die Ehre erhielt, bei Allah Fürsprache einlegen 
zu dürfen. Und derjenige, für den die Fürsprache eingelegt wird, ist jemand, 
mit dessen Aussagen und Handlungen Alläh zufrieden, nach der Erlaubnis 
(Allähs). Wie der Erhabene sagte: „Wer ist es denn, der bei Ihm Fürsprache 
einlegen könnte — außer mit Seiner Erlaubnis?“ [al-Bagarah: 255] 





Das zweite Prinzip: Dass diese Mushrikün nicht an das glaubten, was sie anbeteten; und zwar, 
dass sie erschaffen, versorgen, lebendig machen und sterben lassen. Vielmehr gehört das bei 
ihnen Alläh und der Beweis ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Sag: Wer versorgt euch vom 
Himmel und von der Erde, oder wer verfügt über Gehör und Augenlicht? Und wer bringt das 
Lebendige aus dem Toten und bringt das Tote aus dem Lebendigen hervor? Und wer regelt 
die Angelegenheit? Sie werden sagen: ‚Alläh.‘ Sag: Wollt ihr denn nicht gottesfürchtig sein?“ 
[Yünus: 31] Und der Erhabene sagte: „Wenn du sie fragst, wer sie erschaffen hat, sagen sie 
ganz gewiss: ‚Alläh.‘“ [az-Zukhruf: 87] Sie beteten das an, was sie anbeteten, während sie 
behaupteten, dass sie Vermittler sind, die sie näher an Alläh bringen und sie sagten: Man 
kann Allah nicht erreichen, außer mit der Vermittlung Seiner Nahestehenden, Seiner 
Propheten und Seiner Engel, wie die Könige der Menschen. Ihre Helfe und ihre Minister 
bringen die Bedürfnisse der Menschen zu ihnen. So haben sie den Schöpfer mit der 


Schöpfung verglichen — erhaben sei Alläh über die Verleumder mit großer Erhabenheit. 


Sie behaupteten, dass sie sie anbeteten, damit jene sie näher bringen und sie bei Allah 
Fürsprache einlegen. Der Shaykh erwähnte als Beweis Seine Aussage — erhaben sei Er: 
„Diejenigen aber, die sich anstatt Seiner Schutzherren nehmen (, sagen:) ‚Wir dienen ihnen 
nur, damit sie uns Zutritt in Allähs Nähe verschaffen‘“ [az-Zumar: 3] So ist dies die 


Überbringung an sie aufgrund ihrer Anbetung. 


Der Beweis dafür, dass sie ebenfalls ihre Fürsprache erhofften ist Seine Aussage — erhaben sei 
Er. „Sie dienen anstatt Allähs, was ihnen weder schadet noch nützt, und sagen: ‚Dies sind 
unsere Fürsprecher bei Alläh.‘“ [Yünus: 18] 


Also haben sie die Götzen nicht angebetet aufgrund ihres Glaubens, dass sie Partner Allähs in 
der Rubübiyah sind, sondern sie haben sie Partner Allähs in der Ilähiyah gemacht. Deshalb 
sagte der Prophet — AJlahs Segen und Frieden seien auf ihm — zu Husayn, dem Vater von 
‘Imrän: „Wie viele Götter betest du jetzt an?“, er sagte: „Sieben; Sechs auf der Erde und Einen 
im Himmel.“ Er sagte: „Welche von ihnen nimmst du für dein Verlangen und deine Furcht?“ 
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Er sagte: „Derjenige, der im Himmel ist. 


13 Überliefert bei at-Tirmidhi (3483) Hadith von “Imrän b. Husayn — möge Alläh mit ihm zufrieden sein. 
At-Tirmidhi sagte: „Dies ist ein merkwürdiger Hadith.“ Und Ibn al-Qayyim hat ihn als authentisch 
eingestuft in „al-Wäbil as-Sayyib“ (S. 411) 


Demnach waren die Götter bei ihnen zahlreich, jedoch war der Schöpfer, der Versorger, der 


Leiter und der, der lebendig macht, bei ihnen einer. 
Der Shaykh erwähnte, dass die Fürsprache zwei Arten hat: 


1. Die verneinte Fürsprache: Sie ist jene, die von jemand anderem als Alläh verlangt wird in 
etwas, wozu niemand anderes, außer Alläh fähig ist. Sie ist jene, an die die Mushrikün 
geglaubt haben. So ist es bei ihnen so, dass die Fürsprache bei Alläh wie die Fürsprache bei 
dem Geschöpf ist; glaubend daran, dass die Nahestehenden und die Engel bei Allah 
Fürsprache einlegen, wie der Minister bei dem König Fürsprache einlegt und der Freund bei 
seinem Freund. Diese Fürsprache hat Alläh verneint, der Erhabene sagte: „O die ihr glaubt, 
gebt aus von dem, womit Wir euch versorgt haben, bevor ein Tag kommt, an dem es keinen 
Verkauf, keine Freundschaft und keine Fürsprache gibt! Die Ungläubigen sind die 
Ungerechten.“ [al-Bagarah: 254] So wird die Fürsprache, über die die Mushrikün denken, dass 
sie ohne die Erlaubnis Allähs stattfinden wird, am Tage der Auferstehung nicht vorhanden 


sein. 


Was die Fürsprache des Lebendigen, des Fähigen durch das Verlangen der Du‘@’ von ihm 
angeht, so ist dies erlaubt. Die Sahäbah verlangten von dem Propheten — Allahs Segen und 
Frieden seien auf ihm, dass er für sie Du‘@ macht; in den Anforderungen des Diesseits und 
Jenseits. Wie zum Beispiel, dass er für sie um Regen bittet‘* und dass er für die um das 
Paradies bittet und als der Prophet — Allahs Segen und Frieden seien auf ihm — erwähnte, 
dass siebzigtausend seiner Gemeinschaft das Paradies ohne Abrechnung und ohne Bestrafung 
betreten werden, sagte ‘Ukkäshah b. Muhsin — möge Allah mit ihm zufrieden sein: „Bitte 
Alläh, dass er mich zu ihnen gehören lässt.“ So sagte er: „O Allah, lasse ihn zu ihnen 
gehören.“ Wenn der Muslim für seinen muslimischen Bruder bittet und Alläh um die 


Richtigkeit seiner Religion und seines Diesseits bittet, so ist er ein Fürsprecher für ihn. 


2. Die bestätigte Fürsprache: Diese Fürsprache tritt nicht ein, außer mit Seiner Erlaubnis — 


majestätisch sei Er — und mit dessen Taten Er zufrieden ist; und sie sind die Leute des Tauhid. 


14 Überliefert bei al-Bukhäri (1013) und Muslim (897) Hadith von Anas b. Mälik — möge Allah mit ihm 


zufrieden sein. 


15 Überliefert bei al-Bukhäri (6541) Hadith von Ibn ‘Abbäs und Muslim (216) Hadith von Abi Hurayrah 


— möge Allah mit ihm zufrieden sein. 


Der Qur’än weist auf die Bestätigung dieser Fürsprache hin. Der Erhabene sagte: „Und wie 
viele Engel gibt es in den Himmeln, deren Fürsprache nichts nützt, außer nachdem Alläh es 
erlaubt hat, wem Er will und wer Sein Wohlgefallen findet.“ [an-Najm: 26] Und der Erhabene 
sagte: „Und sie legen Fürsprache nur für denjenigen ein, dem Er zustimmt.“ [al-Anbiyä': 28] 
Und der Erhabene sagte: „Wer ist es denn, der bei Ihm Fürsprache einlegen könnte - außer 
mit Seiner Erlaubnis?“ [al-Bagarah: 255] Die Bedeutung davon ist: Niemand legt Fürsprache 
bei Alläh ein, bis Allah es ihm erlaubt hat. Aus diesem Grund, wenn die Fürsprache vom 
Gesandten — AJlähs Segen und Frieden seien auf ihm — verlangt wird, wird er nicht zuerst mit 
der Fürsprache anfangen. Vielmehr sagt er: „Dann werde ich meinen Herrn um Erlaubnis 
bitten, und sie wird mir gegeben werden, und dann wird Er mich inspirieren, Ihn mit solchen 
Lobpreisungen zu preisen, die ich jetzt noch nicht kenne. So werde ich Ihn mit diesen 
Lobpreisungen preisen und mich vor Ihm niederwerfen. Dann wird gesagt werden: ‚O 
Muhammad, erhebe dein Haupt und sprich, denn du wirst erhört werden und bitte, denn 
deine Bitte wird erfüllt werden und lege Fürsprache ein, denn deine Fürsprache wird 
angenommen werden.“ So beweist der Hadith, dass er keine Fürsprache einlegen wird, bis 


Allah es ihm erlaubt. 


Diese Fürsprache wird für den Gesandten — Allahs Segen und Frieden seien auf ihm, die 
Propheten, die Engel und die Gläubigen sind. 
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16 Überliefert bei al-Bukhäri (7510) und Muslim (192) Hadith von Anas — möge Allah mit ihm zufrieden 


sein. 


Der Shaykh — möge Allah mit ihm barmherzig sein — sagte: 


Das dritte Prinzip 
Dass der Prophet — AJlahs Segen und Frieden seien auf ihm — zu Leuten 
geschickt wurde, die sich in ihren Anbetungen unterschieden: Von ihnen gab 
es jene, die die Engel anbeteten, und von ihnen gab es jene, die die 
Propheten und Rechtschaffenen anbeteten, und von ihnen gab es jene, die 
die Bäume und Steine anbeteten und von ihnen gab es jene, die die Sonne 


und den Mond anbeteten. 


Und der Gesandte Allähs — AJlahs Segen und Frieden seien auf ihm — 
kämpfte gegen sie und hat nicht zwischen ihnen unterschieden. 


Der Beweis ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Und kämpft gegen sie, bis es 
keine Versuchung'’ mehr gibt und (bis) die Religion gänzlich Allähs ist.“ [al- 
Anfal: 39] 

Der Beweis für die Sonne und den Mond ist Seine Aussage — erhaben sei Er: 
„Und zu Seinen Zeichen gehören die Nacht und der Tag, die Sonne und der 
Mond. Werft euch weder vor der Sonne noch vor dem Mond nieder, sondern 
werft euch vor Alläh nieder, Der sie erschaffen hat, wenn ihr (tatsächlich) 
Ihm allein dient.“ [Fussilat: 37] 


Der Beweis für die Engel ist Seine Aussage — erhaben sei Er: „Und (es steht 
ihm nicht zu,) euch zu befehlen, die Engel und die Propheten zu Herren 


17 Imam at-Tabari — möge Allah mit ihm barmherzig sein — sagte: „Uns berichtete Bishr, der sagte: Uns 
berichtete Yazid, der sagte: Uns berichtete Said von Qatädah über Seine Aussage: ‚Und kämpft gegen sie, 
bis es keine Versuchung mehr gibt.‘ ‚Kämpft gegen sie, bis es keinen Shirk mehr gibt.‘ ‚Und (bis) die 
Religion gänzlich Allähs ist.‘ ‚Bis Lä Iläha illAllah gesagt wird. Darauf kämpfte der Prophet Allähs — 
Allähs Segen und Frieden seien auf ihm — und dazu rief er auf.‘“ |Tafsir at-Tabari (16078)] 


nehmen. Sollte er euch den Unglauben befehlen, nachdem ihr (Allah) 
Ergebene seid?“ [Al Imrän: 80] 


Der Beweis für die Propheten ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Und 
wenn Allah sagt: ‚O Isa, Sohn Maryams, bist du es, der zu den Menschen 
gesagt hat: ‚Nehmt mich und meine Mutter außer Alläh zu Göttern!‘?‘, wird 
er sagen: ‚Preis sei Dir! Es steht mir nicht zu, etwas zu sagen, wozu ich kein 
Recht habe. Wenn ich es (tatsächlich doch) gesagt hätte, dann wüsstest Du 
es bestimmt. Du weißt, was in mir vorgeht, aber ich weiß nicht, was in Dir 
vorgeht. Du bist ja der Allwisser der verborgenen Dinge.‘“ [al-Ma’idah: 116] 


Der Beweis für die Rechtschaffen ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Sag: 
Ruft diejenigen an, die ihr außer Ihm angebt; sie vermögen doch von euch 
das Unheil weder hinwegzunehmen noch abzuwenden. Diejenigen, die sie 
anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn (und wetteifern), wer 
von ihnen (Ihm) am nächsten sei, und hoffen auf Seine Barmherzigkeit und 
fürchten Seine Strafe.“ [al-Isrä': 56-57] 


Der Beweis für die Bäume und Steine ist Seine Aussage — erhaben Sei Er. 
„Was meint ihr wohl zu al-Lät und al-Uzzä und auch zu Manät, dieser 
anderen, der dritten?“ [an-Najm: 19-20] 

Und der Hadith von Abi Wägid al-Laythi — möge AJläh mit ihm zufrieden 
sein, der sagte: „„Wir zogen mit dem Gesandten Allähs — Allahs Segen und 
Frieden seien auf ihm — zur Schlacht von Hunayn aus und wir sind er erst 
kürzlich vom Unglauben abgekommen. Die Mushrikün hatten einen Baum, 
an dem sie verweilten und ihre Schwerter aufhingen, den sie Dhät Anwät 


nannten. Wir gingen sodann an einem Baum vorbei und sagten: ‚O 


Gesandter Allähs! Bestimme für uns einen Dhät Anwät, so wie sie einen 
Dhät Anwät haben““'* Bis zum Ende des Hadiths. 





Als Alläh den Propheten — Allahs Segen und Frieden seien auf ihm — zum Aufruf der 
Schöpfung zur alleinigen Anbetung Allähs — er hat keinen Partner — entsandte, fand er 
Menschen mit verschiedenen Anbetungen und Arten des Shirk vor. Der Erhabene sagte: „Und 
gehört nicht zu den Götzendienern, zu denjenigen, die ihre Religion spalteten und zu Lagern 
geworden sind, wobei jede Gruppierung froh ist über das, was sie bei sich hat.“ [ar-Rüm: 31- 
21] So gab es von ihnen jene, die die Sonne und den Mond anbeteten, und jene, die die Engel 
anbeteten, und jene, die die Propheten anbeteten, und jene, die die Rechtschaffenen anbeteten, 
und jene, die die Bäume und Steine anbeteten und der Gesandte — Allahs Segen und Frieden 
seien auf ihm — erklärte sie alle für Ungläubige, bekämpfte sie allesamt und er unterschied 


nicht zwischen ihnen. 


So sagen wir nicht: Jener betet die Engel an und die Engel haben einen Rang und Vorzug; 
Nein. Vielmehr ist jeder, der neben Alläh andere anbetet ein Mushrik, ein Ungläubiger. Denn 
die Anbetung ist ein Recht Allähs, das man niemand anderem widmen darf; keinem 
nahestehenden Engel und keinem entsandten Prophet. Er — majestätisch und erhaben sei Er 
— sagte: „Und kämpft gegen sie, bis es keine Versuchung mehr gibt und (bis) die Religion 
gänzlich Allähs ist.“ [al-Anfal: 39] Also, bis es keinen Shirk mehr gibt. So befahl Alläh das 
Kämpfen gegen alle Ungläubigen, ohne Unterscheidung. 


Danach erwähnte der Shaykh die Verse, die das Vorkommen des Shirk durch diese Dinge 
beweisen, so sagte er: „Der Beweis für die Sonne und den Mond“ Das heißt: Der Beweis 
dafür, dass einige Menschen die Sonne und den Mond anbete(te)n, ist Seine Aussage — 
erhaben sei Er: „Und zu Seinen Zeichen gehören die Nacht und der Tag, die Sonne und der 


Mond. Werft euch weder vor der Sonne noch vor dem Mond nieder, sondern werft euch vor 


18 Überliefert bei Ahmad (5/218), at-Tirmidhi hat ihn als authentisch eingestuft (2180) und Ibn Hibbän 
(6702) 


Alläh nieder, Der sie erschaffen hat.“ [Fussilat: 37] So verbat Er die Niederwerfung vor der 
Sonne und dem Mond und Er befahl die Niederwerfung vor Allah, der sie erschaffen hat. So 
ist Er — erhaben sei Er — der Anbetungswürdige, da Er sie beide erschaffen hat. Der 
Wiedehopf sagte über die Stellung von Bilgays: „Ich habe herausgefunden, dass sie und ihr 
Volk sich vor der Sonne niederwerfen, anstatt vor Allah.“ [an-Naml: 24] 


Der Beweis, dass einige Menschen die Engel und Propheten anbete(te)n, ist Seine Aussage — 
erhaben sei Er. „Und (es steht ihm nicht zu,) euch zu befehlen, die Engel und die Propheten 
zu Herren nehmen. Sollte er euch den Unglauben befehlen, nachdem ihr (Alläh) Ergebene 
seid?“ [Al Imrän: 80] So ist dies ein Beweis dafür, dass es einige Mushrikün gibt, die die 


Engel und Propheten anbete(te)n. 


Der Beweis, dass es einige Menschen gibt, die die Rechtschaffenen und Propheten anbete(te)n, 
ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Und wenn Alläh sagt: ‚O “Isä, Sohn Maryams, bist du es, 
der zu den Menschen gesagt hat: ‚Nehmt mich und meine Mutter außer Allah zu Göttern!‘?“, 
wird er sagen: ‚Preis sei Dir! Es steht mir nicht zu, etwas zu sagen, wozu ich kein Recht habe. 
Wenn ich es (tatsächlich doch) gesagt hätte, dann wüsstest Du es bestimmt. Du weißt, was in 
mir vorgeht, aber ich weiß nicht, was in Dir vorgeht. Du bist ja der Allwisser der verborgenen 
Dinge.‘ Ich habe ihnen nur gesagt, was Du mir befohlen hast (, nämlich): ‚Dient Allah, 
meinem und eurem Herrn!“ [al-Ma’idah: 116-117] Darin ist ein Beweis für den Shirk durch 
die Propheten, so ist Isa — möge der Frieden auf ihm sein — ein Prophet. Darin ist außerdem 
ein Beweis für das Vorhandensein des Shirk durch die Rechtschaffenen, denn seine Mutter 


war von den Rechtschaffenen. 


Der Beweis, dass es einige Menschen gibt, die die Rechtschaffenen anbete(te)n ist, ist Seine 
Aussage — erhaben sei Er: „Sag: Ruft diejenigen an, die ihr außer Ihm angebt; sie vermögen 
doch von euch das Unheil weder hinwegzunehmen noch abzuwenden. Diejenigen, die sie 
anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn.“ [al-Isra: 56-57] So rufen diese 
Angebeteten und Angerufenen neben Alläh ihren Herrn, trachten nach einem Mittel zu Ihm, 


hoffen auf Seine Barmherzigkeit und fürchten Seine Strafe. Wie könnt ihr sie also neben 


Allah anbeten?! 


Es wurde gesagt: Dieser (Vers) wurde auf die herabgesandt, die die Engel, *Uzayr und al- 
Masih (Jesus) anbeteten”. Und es wurde gesagt: Einige von den Menschen haben Leute von 
den Jinn angebetet, so traten die Jinn zum Islam über und diese hielten an ihrer Religion 


fest”. 


Der Beweis, dass es einige Menschen gibt, die die Bäume und Steine anbete(te)n, ist Seine 
Aussage — erhaben sei Er. „Was meint ihr wohl zu al-Lät und al-Uzzä und auch zu Manät, 
dieser anderen, der dritten?“ [an-Najm: 19-20] Al-"Uzzä war ein Baum und es wurde gesagt: Es 
gibt drei Dunkelheiten bei Wädi Nakhlah”. Manäh war eine Götze aus getrocknetem Fleisch, 
die die ’Aus und al-Khazraj verehrten. Al-Lät war ein weiß gemusterter Stein bei Täif, auf ihm 
ist ein Haus, ein Vorhang und eine Grabstätte und es wurde gesagt: Al-Lät war ein Mann, der 
die Wurzeln der Pilger bewässerte. Als er starb, verweilten sie (die Mushrikün) an seinem 


Grab”. 


Der Beweis aus der Sunnah für die Anbetung der Bäume ist der Hadith von Abı Wägid al- 
Laythi — möge Allah mit ihm zufrieden sein, der sagte: „Wir zogen mit dem Gesandten Allähs 
— Allahs Segen und Frieden seien auf ihm — zur Schlacht von Hunayn aus.“ Also: Als sie mit 
dem Gesandten — Allähs Segen und Frieden seien auf ihm — von Makkah nach Hunayn zur 
Tötung von Hawäzin auszogen, sagte er: „Und wir sind erst kürzlich vom Unglauben 
abgekommen.“ Also: Dass ihr Austritt vom Kufr erst kürzlich geschehen ist, da sie von den 
siegreichen Muslimen waren. Er sagte (weiter): „Die Mushrikün hatten einen Baum, an dem 
sie verweilten und ihre Schwerter aufhingen, den sie Dhät Anwät nannten. Wir gingen sodann 
an einem Baum vorbei und sagten: ‚O Gesandter Allähs! Bestimme für uns einen Dhät Anwät, 
so wie sie einen Dhät Anwät haben‘“ Also: Bestimme für uns einen Baum, an dem wir unsere 
Waffen aufhängen und durch ihn Segen ersuchen können. Dies (sagten sie) wegen ihrer 
Unwissenheit und weil sie erst kürzlich vom Unglauben abgekommen sind, sind sie nicht von 


seinen Wurzeln und Grundlagen losgeworden. So sagte er — Allahs Segen und Frieden seien 


19 „Jämi’ al-Bayän“ (1/9, S. 104) Aus der Aussage von Ibn ‘Abbäs — möge Allah mit ihm zufrieden 
sein. 

20 Sahih al-Bukhäri (4714) Aus der Aussage von Ibn Masüd — möge Allah mit ihm zufrieden sein. 
21 Ein Gebiet in Hijäz. 


22 „Jämi’ al-Bayän“ (3/13, S. 58) 


auf ihm: „Ihr habt — bei dem, in dessen Hand meine Seele liegt — dasselbe gesagt, was das 
Volk von Müsä sagte: „Mache uns einen Gott, so wie sie Götter haben!“ [al-A‘räf: 138] Dies 
sind wahrlich die Sitten. Ihr werdet die Sitten derjenigen vor euch befolgen.“ Um sie zu 


verdrängen und zu warnen und damit sie wissen, dass es Shirk und Falschheit ist. 
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Der Shaykh — möge Allah mit ihm barmherzig sein — sagte: 


Dass die Mushrikün unserer Zeit extremer in (ihrem) Shirk sind, als die 
Früheren, da die Früheren im Wohlbefinden Shirk begingen und in der 
Erschwernis aufrichtig wurden. Der Shirk der Mushrikün unserer Zeit ist 
hingegen wird ständig begangen; im Wohlbefinden und in der Erschwernis. 


Der Beweis ist Seine Aussage — erhaben sei Er. „Wenn sie ein Schiff 
besteigen, rufen sie Alläh an, (wobei sie) Ihm gegenüber aufrichtig in der 
Religion (sind). Wenn Er sie nun ans Land errettet, gesellen sie sogleich 
(Ihm wieder andere) bei.“ [al-‘Ankabüt: 65] 


Möge Allähs Segen und Frieden auf Muhammad, seiner Familie und seinen 
Gefährten sein. 





Die Bedeutung davon ist, dass einiges vom Shirk schlimmer ist als anderer und einiger davon 
ist grässlicher als anderer. Der Unglaube ist ebenfalls unterschiedlich. So sind die arroganten 
Atheisten schlimmer im Unglauben als diejenigen, die Seine Rubübiyah — majestätisch und 
erhaben sei Er — bestätigen, auch wenn sie Mushrikün sind. Derjenige, der zum Unglauben 
ruft und vom Weg Allähs abhält, ist schlimmer im Unglauben, als derjenige, der nicht (zum 
Unglauben) aufruft und dessen Unglaube sich lediglich auf sich selbst beschränkt. 


Die Mushrikün in unserer Zeit sind extremer in ihrem Shirk als die früheren Mushrikün. Der 
Grund dafür ist, dass die Früheren im Wohlbefinden Shirk begangen haben, also in Zeiten der 
Ruhe und Entspannung. Aber in (Zeiten) der Erschwernis waren sie aufrichtig und dies ist, 
was Alläh über sie in vielen Versen berichtet. Der Erhabene sagte: „Wenn sie ein Schiff 
besteigen, rufen sie Alläh an, (wobei sie) Ihm gegenüber aufrichtig in der Religion (sind). 


Wenn Er sie nun ans Land errettet, gesellen sie sogleich (Ihm wieder andere) bei.“ [al- 


“Ankabüt: 65] „Er ist es, der euch auf dem Festland und dem Meer reisen lässt. Wenn ihr 
dann auf den Schiffen seid und diese mit ihnen bei einem guten Wind dahinfahren und sie 
froh darüber sind, ein stürmischer Wind darüber kommt, die Wogen von überall über sie 
kommen, und sie meinen, dass sie rings umgeben werden, (dann) rufen sie Alläh an, (wobei 
sie) Ihm gegenüber aufrichtig in der Religion (sind): ‚Wenn Du uns nur hieraus rettest, 
werden wir ganz gewiss zu den Dankbaren gehören!‘“ [Yünus: 22] „Und wenn euch auf dem 
Meer ein Unheil widerfährt, entschwinden (euch) diejenigen, die ihr außer Ihm anruft. Aber 
nachdem Er euch ans (Fest)land errettet hat, wendet ihr euch (von Ihm) ab; der Mensch ist 
eben sehr undankbar.“ [al-Isrä’: 67] 


Was die Mushrikün in unserer Zeit angeht, so ist ihr Shirk dauerhaft, im Wohlbefinden und 
in der Erschwernis. Dies — und die Zuflucht ist bei Allah — weist auf die Heftigkeit ihrer 
Abhängigkeit von ihren Gottheiten und Angebeteten hin. Dies ist, was bekannt ist von den 
Mushrikün, die sich dem Isläm zuschreiben, wie die Räfıdah. So wird über sie berichtet, dass 
sie in Erschwernis extremer in ihrem Hilfebitten von “Alı und al-Husayn — möge Allah mit 
beiden zufrieden sein — sind. Ebenso die Grabanbeter, die al-Badawi” oder andere anbeten; in 
Ägypten und anderen Ländern. Wenn sie in Schwierigkeiten gelangen, rufen sie diejenigen, 


die sie vergöttern von jenen Toten. 


Der Shaykh — möge Allah mit ihm barmherzig sein — erwähnte in „Kashf ash-Shubuhät“ 
einen weiteren Aspekt über den Shirk der Späteren: „Die Früheren riefen neben Alläh 
Menschen an, die Alläh nahe standen; entweder Propheten, Awliyä’ (Nahestehende) oder 


Engel oder sie beteten Bäume oder Steine an, die Allah gehorchen und nicht sündigen. 


Die Leute unserer Zeit rufen jedoch neben Alläh die schändlichsten Menschen an. Diejenigen, 
die sie anbeten sind diejenigen, über welche die Sittenlosigkeit berichtet wird, wie die 
Unzucht, der Diebstahl, das Unterlassen des Gebetes und anderes. Derjenige, der den 
Rechtschaffenen — oder denjenigen, der nicht sündigt — anbetet, wie das Holz und den Stein, 
ist besser als derjenige, der denjenigen anbetet, dessen Frevel und Schaden offenkundig wird 


und der dies bezeugt.“ 


23 Ein bekannter Süfi, der im Jahr 675 n.H. verstarb. Bis heute beten die Süfiyah in Ägypten ihn an und 


besuchen sein Grab. 
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Vielmehr gibt es von ihnen den Käfır und den Ketzer, wie Ibn ‘Arabi at-Tä’r”, so gibt es 


Leute, die übertreiben und ihn vergöttern! 


Es gibt keinen Zweifel daran, dass derjenige, der gegenüber jemandem übertreibt, dessen 
Verehrung und Liebe eine Grundlage in der Religion ist — wie die Engel, die Propheten und 
die Rechtschaffen — weniger schlimm in seinem Irrweg und Shirk ist als derjenige, der in 
Bezug auf die Frevelhaften und die Ketzer übertreibt. Dies weist auf die Gewaltigkeit dessen 


hin, wozu es gekommen ist von dem Eindringen des Shirk in der Ummah. 


Der Shaykh meint die Mushrikün, die sich dem Islam zuschreiben, wie die Räfıdah, Süfiyah 
und Grabanbeter, die einige Gräber als Götzen nehmen, zu denen sie pilgern, sie umkreisen 
(Tawäf) und dessen Leute um Hilfe bitten; von der Nähe, von der Entfernung und in der 


Erschwernis. Wir bitten Alläh um Unversehrtheit und Wohlbefinden. 


So ist es für den Muslim verpflichtend, den Shirk zu fürchten und seinen Herrn darum zu 
bitten, ihn vollständig davon zu bewahren, denn der Shirk überfiel viele Geschöpfe von den 
Früheren und den Späteren. Deshalb sagte Ibrähim — möge der Frieden auf ihm sein: „Und 
lasse mich und meine Kinder es meiden, Götzen zu dienen. Mein Herr, sie haben viele von 
den Menschen in die Irre geführt. Wer mir nun folgt, der gehört zu mir; und wer sich mir 
widersetzt, so bist Du ja allvergebend und barmherzig.“ [Ibrähim: 35-36] 


Möge der Segen und Frieden Allähs auf unserem Propheten Muhammad sein. 
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24 Ein bekannter Süfi, der im Jahr 638 n.H. starb. Er kam mit der Behauptung, dass Alläh überall sei und 
er beschrieb Ihn so, als ob Er gar nicht existieren würde, möge Alläh ihn verfluchen. Die Süfiyah in dieser 


Zeit betiteln ihn als Gelehrten und verehren ihn bis hin zur Anbetung. 


